
Saugverwirrung und Saugtraining / Fingerfüttern 
 
Es gibt Babys, die problemlos an Brust und Flasche trinken können – also beide Techniken 
beherrschen und auch nicht durcheinander kommen. 
Für andere Babys reicht es schon, wenn sie einmal die Flasche (manchmal reicht schon der Schnuller) 
bekommen haben. Die Trinktechnik „Flasche“ wurde abgespeichert. Die Trinktechnik „Brust“ ist 
vergessen. Diese Babys können nicht mehr an der Brust saugen. Sie müssen es erst wieder lernen. Das 
heißt also: erst Saugtraining und dann an die Brust, evtl. auch mit Brusternährungsset, wenn die 
Mutter zu wenig, oder keine Milch mehr hat. 
 
Darstellung der Saugtechnik an Brust und Flasche: 
(entnommen aus: Brigitte Benkert, „Alles über Stillen“, Ravensburger Buchverlag, 1995) 
 
 

   

   
 
Beim Saugen an der Brust muss das Baby den Mund weit aufmachen, die Zunge liegt über der unteren 
Zahnleiste und Lippe. Die Brustwarze wird in den Mund eingesogen bis zum Saugreflexpunkt. Dieser 
liegt am Übergang von hartem zu weichem Gaumen. Die Zunge kann nun wellenförmig die Brust 
ausmassieren. Die Unter- und Oberlippe sind dabei nach außen gestülpt. Zunge, Zahnleisten und 
Lippen schließen die Mundhöhle luftdicht ab. Es entsteht ein Vakuum. Dieses hält die Brustwarze in 
Form. 
 
Beim Saugen an der Flasche wird der Mund nur wenig geöffnet, der Sauger wird hineingeschoben. 
Die Zunge wird dabei oft nach hinten gedrückt und das Kind „kaut“ auf dem Sauger. Die meist zu 
großen Saugerlöcher lassen die Nahrung leicht in den Mund des Babys fließen.. 
 
Wenn das Baby das Trinken an der Brust nicht mehr kann, wird es vielleicht noch an die Brust gehen, 
aber nach wenigen Versuchen schreiend aufgeben. Mit der Flaschentechnik kann es keine Milch aus 
der Brust herausbekommen und wird nur die Brustwarzen „bekauen“, im schlimmsten Fall wund 
„beißen“. 
Das Baby muss das Saugen wieder lernen. Das ist möglich, erfordert aber Geduld und Ausdauer. Wir 
brauchen eine 10-ml-Spritze (evtl. auch 20 ml) und den Silikon-Aufsatz (Fingerfeeder) von Medela. 



       
 
 
Erklären sie ihrem Kind, was geschehen soll, was sie von ihm wollen und dass sie es unterstützen 
möchten, das richtige Saugen wieder zu lernen. 
Schneiden sie ihre eigenen Fingernägel ganz kurz, so dass sie nicht über die Fingerkuppe hinausragen 
und waschen sie gründlich die Hände. 
Bereiten sie die Spritze vor. Ziehen sie 10 bzw. 20 ml Muttermilch oder Ersatznahrung auf und 
stecken sie den Fingerfeeder auf. 
Betten sie ihr Kind bequem auf ein Stillkissen oder wenn es ihnen angenehm ist, auf ihre 
Oberschenkel. 
 

   
 
Beginnen sie nun mit einer kleinen Gesichtsmassage. Streichen sie mit dem Finger von den Wangen 
zum Mund hin – über Ober- und Unterlippe, weiter von außen über die Ober- und 
Unterkieferzahnleisten. Wenn der kleine Mund aufgeht, streichen sie nochmals über die Zahnleisten, 
drehen dann den Finger (Zeigefinger oder kleiner Finger, wie es ihnen angenehm ist), so dass die 
Fingerkuppe am oberen Gaumen entlang, ganz vorsichtig bis zum Übergang des harten zum weichen 
Gaumen (Saugreflexpunkt) geschoben wird. Evtl. hat ihr Baby schon angefangen zu saugen und zieht 
damit den Finger schon allein nach hinten. Mit der Fingerkuppe kann nun die Saugzone stimuliert 
werden. 
Nun achten sie bitte darauf, ob vom Zungengrund her eine wellenförmige Bewegung aufgebaut wird. 
Die Welle können sie sehr deutlich an ihrem Finger spüren. Die Zunge umschließt ihren Finger u-
förmig, der Saugschluss ist sehr deutlich zu spüren, die Zunge liegt über der unteren Zahnleiste und 
Lippe, die wellenförmige Bewegung der Zunge von hinten nach vorn ist wie ein „Melken“ zu spüren. 
(Wenn das Kind die Zunge nach hinten nimmt, können sie den Finger mit vorsichtigem Druck nach 
unten langsam aus dem Mund ziehen. Damit können sie dem Kind zeigen, wo seine Zunge hin soll.) 



Das Baby kann nun die Wellenbewegung mit der Zunge. Sie führen neben ihrem Finger den 
Fingerfeeder vorsichtig in Babys Mund nach hinten (an ihrem Finger entlang) zur Saugzone. 
 

   
 
Immer wenn das Baby die richtige Saugbewegung (Welle) macht (die Welle ist vorn angekommen), 
drücken sie wenige Milliliter Milch in den Mund. Das Baby lernt: Immer wenn ich diese Bewegungen 
mache, bekomme ich Milch. Nach einigem Üben, wird es dann die richtige Technik beherrschen. Die 
gesamte Mahlzeit füttern sie jetzt mit dem Fingerfeeder. Das Baby bekommt zu keiner Mahlzeit mehr 
eine Flasche, auch der Schnuller wird ganz weggelassen. 
(Wenn sie das Gefühl haben, das Baby versucht durch Saugen Milch aus der Spritze zu bekommen ohne dass sie den Kolben 
drücken müssen, versucht es wie aus einem Strohhalm zu trinken. Unterbrechen sie den Vorgang und beginnen  sie von 
Neuem zu üben.) 
 
Nun darf das Baby auch an die Brust (wenn es seine Mahlzeiten mit guten Melkbewegungen über den 
Fingerfeeder bekommt). Manche Babys machen das ganz prima und sind froh, endlich da 
angekommen zu sein, wo sie hingehören. Mit anderen muss man ganz sacht vorgehen. Mit nacktem 
Oberkörper kuscheln, vielleicht herumlaufen, so dass sie mehr zufällig die Brust finden…. 
Bitte üben sie keinen Zwang aus, indem sie das Kind am Hinterkopf festhalten und an die Brust 
drücken. Berührungsreize am Hinterkopf des Babys führen oft dazu, dass es seinen Kopf in Richtung 
dieses Hauptreizes dreht. Dort sucht es die Nahrungsquelle. 

 
                                      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
So bitte nicht! Hauptreiz am Hinterkopf. 
 



 
 
Bitte legen sie exakt an, wirklich Bauch an Bauch – auch nicht den Po wegkippen lassen. Damit 
erleichtern sie dem Baby das Saugen. 
 

                           
     Exakt angelegt. Ohr, Schulter und     So bitte nicht! Das Baby muss beim  
 Hüfte des Babys bilden eine Linie.          Trinken den Kopf verdrehen. 
 
 
 
Sagen sie ihrem Baby bitte ganz klar, was sie von ihm erwarten und dass es das Saugen an der Brust 
jetzt kann und deshalb an der Brust trinken kann. 
Unsere kleinen, schlauen Zwerglein wissen natürlich, dass sie es einfacher haben, wenn die Milch aus 
dem Fingerfeeder kommt. Wenn nun die kalorienreiche Milch hervor „gemolken“ werden soll, muss 
das Baby sich schon kräftig anstrengen. Dass möchte es vielleicht nicht und wird anfangen zu 
schreien, denn es weiß genau, ‚Mama hat ja noch etwas anderes, das geht leichter’.  
Bitte verlieren sie nicht den Mut. Es lohnt sich. 
 
Zu beachten: 

- Der Kolben muss gut in der Spritze gleiten! 
- Halten sie die Spritze senkrecht nach oben, klopfen sie dagegen und drücken dann die Luft 

heraus.  
- Wenn sie einen Widerstand spüren, unterbrechen sie die Fütterung! (Bitte drücken Sie nicht 

gegen den Widerstand, wenn ihr Baby den Feeder noch im Mund hat.) 
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